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B \ 18 ffir di 71 von welchem die Anordnung aller Operationen ausgeht, in ernſtlich bedroht werden können. Unſere Truppen und jeden⸗ 
5 Der Abonnementspreis für die „Danziger Feindesland ſtationiren. Darauf beschränkt ſich alle Kunde falls mehr als 250,000 Mann werden ihnen wohl bald auf 
3 eitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für von dieſer Seite des Kriegsſchauplatzes, jede Stunde kann anderen Punkten entgegentreten, wo ſie dieſelben vielleicht 
Dieſige 1 Thlr 5 S 1 für Auswaͤrti e uns von dort Entſcheidendes melden. Das Pariſer „Journ. nicht erwarten. Was wir ſonſt noch aus alleu Berichten 
Dee x b gr., di 9 officiel“ vom 5., alſo einen Tag nach dem Weißenburger Ge- über die kleinen Vorpoſtenſcharmützel in ihrer Geſammtheit 
=: Thlr. 12 2 Sgr. inel. Poſtproviſion. fechte, meldet nur ganz lakoniſch: Vom Kriegsſchauplatze eninebmen, iſt die erfreuliche und beruhigende Ueberzeugung, 
242 2 solle nichts Neues.“ Unterlegen bei Weißenburg, General Douay daß das Zündnadelgewehr dem Chaſſepot, wenigſtens im Ti⸗ 
Expedition der Danziger Leitung. tobt, Hunderte von Gefangenen, das ift alſo nichts Neues? railleurgefecht, vollſtändig gewachſen und der preußjſche 
4 P. ²˙ —C Der * General Donay iſt übrigens nicht wi 1 5 a u franzöſiſchen im Gebrauch feiner Waffe weit 
2 er Zeitung. nannte Commandeur des 7. Armeecorps, ſondern deſſen Bru⸗ erlegen iſt. 
f Telegraphiſche Tepeſchen es Se 3 8 der Carl Douay. — Von deutſcher Seite waren Truppen | Von den Flottenbewegungen erfahren wir auch heute 
g Berlin, 6. August. (Offtziell.) Eine von der Armee vom 5. und 11. Nordd. Armeecorps (Poſen⸗Niederſchleſien] nichts Neues. Stellt man aber die Zahl der Panzerſchiffe 
heute Morgens eingegangene Depeihe jagt: Der Kron⸗ und Heſſen⸗Naſſau) und von 2. kayeriſchen Armeecorps im | zufammen, deren Ankunft in unſeren Meeren bereits gemeldet 
prinz ſetzte geſtern ſeinen Vormarſch über Weißenburg Kampfe. Die ſchwerſten Aufgaben fielen dem Regiment Kö. iſt, fo gerathen wir dabei jetzt beinahe ſchon auf den Verdacht, 
fort, ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen. Die von nigs-Grenadiere (No. 7, Liegnitz⸗Hirſchberz) und dem 58. die Franzoſen machen es wie jene kleinen Theaterdirektoren, 
1 en heften franzöſiſchen Ortſchaften waren mit Verwun⸗ Regiment (Glogau-Freifadt) zu, welche ſehwere Berluſte er» | welche bei großen Aufzügen dieſelben Statiſten immer zwei⸗ 
deten gefüllt, darunter der Oberſt des franzöſiſchen 50. litten haben; beide gehören zum 5. Nordd. Armeccorps. und dreimal über die Bühne führen, damit der Haufen recht 
Regiments. Der Eindruck, den das Gefecht bei Weißen⸗ Die weiteren Berichte, welche uns von der Saar zu⸗ groß erſcheint. Unſere längſt aus geſprochene Muthmaßung, 
burg auf die Bevölkerung gemacht hat, war unverkennbar. zehen, beftätigen, daß jene Eroberung von den Franzoſen daß alle Nachrichten über die Einſchiffung von Landungs⸗ 
a 9 i Saarbrücken überſchüttet der Feind die unbe- ſelbſt als eine ganz unweſentliche angeſehen wird, trotz des truppen nur Kriegsliſt und Finte geweſen, beſtätigen jetzt ſelbſt 
ſetzte Stadt immer erneut mit Granaten. (Vergleiche unten ungebeuren Sieges jubels. Saarbrücken und St. Johann find franzöſiſche Berichte, welche ausführen, daß man die Rhein⸗ 
Danzig.) zwei Schweſterſtädte dicht gegenüber an beiden Ufern der armee nicht durch Detachirung von Corps zu dieſem Zweck 
* Saar gelegen. In St. Johann auf dem hohen Ufer befindet ſchwächen dürfe und auch der „N. fr. Pr.“ meldet man aus 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. ſich die Station der Eiſenbohn, welche Mainz, Neuſtadt, Paris: Wegen der Neutralität Dänemarks werden keine Lau⸗ 
Berlin, 6. Aug. Im heutigen „Staatsanzeiger“ Trier, Kaſſerslautern, alſo unſere hauptſächlichſten Stellun. dungen an der deutſchen Küfte, ſondern nur Blokaden beab⸗ 
wird das Bundeskanzleramt auf Grund des Ergebniſſes gen und die Centralarmee mit der nördlichen in Verbindung ſichtigt. Auch die für den Rhein beſtimmten gepanzerten 
der auf die Sprozentige Bundesanleihe erfolgten Zeichnun⸗ briugt. Gegenüber im tiefen Thale liegt Saarbrücken. Kanonenboote bleiben ſetzt zu Haufe weil man ſich überzeugt 
gen amtlich bekannt machen, daß eine Reduction der Zeich⸗ Durch den Beſitz von St. Johann wären die Feinde in ber hat, daß der ng zu niedrig ift. 
nungen nicht ſtattfindet, die erfolgten Zeichnungen viel- deutenden Vortheil gekommen, die Eiſenbahn⸗Verbindung Der teden Waffenthat von Niederbronn, wo acht deutſche 
mehr zum vollen Betrage berüdjichtigt werden. würde unterbrochen, ein Vorſtoß in die Pfalz dis zu der | Reiter in Feindesland einritten und 36 Stunden hinter ſeinet 
In Weißenburg iſt eine preußiſche Telegraphen⸗ weltberühmten Poſition von Kaiſerslautern ermöglicht, die Linie recognoscirten, haben wir heute als ebenvürtiges Gegen» - 
Station etablirt worden. Linie Merzig⸗Saarburg unhaltbar geworden ſein, weil ſte in] ſtück eine That deutſchen Seemannsmuthes an die 
NN der Flanke und im Rücken umgangen werden könnte. Aber | Seite zu ſetzen. Die „N. St. Z.“ entnimmt einem ihr zur 
St. Johann iſt nicht in die Hände der Franzoſen gelangt. | Einſicht mitgetheilten Privatſchreiben eines Flottenoffiziers 
Bisher ließen die Telegramme dies zweifelhaft und uns da⸗ | aus Kiel darüber Folgendes: Während das franzöſiſche 
mit in lebhafter Beſorgniß. Heute aber meldet eine Depeſche Panzergeſchwader ſchon ſeinen Cours nach der Oſtſee genom⸗ 
ar U aus dieſer Stadt, daß die Franzoſen den Bahnhof mit Gra- men hatte, erhielten die Norddeutſche Schraubencorvette „Eli⸗ 
k l naten bewerfen. Natürlich ſtehen wir doch nur in ſabeth“ und das Panzerſchiff „Arminius“ in Kiel Orvre, ſich 
Maß telegraphiſcher Verbindung den übrigen Panzerſchiffen in Wilhelmshaven anzuſchließen. 
gelaſſen. Die britiſ llärt ſich die Situation dahin auf, daß der Die Mannſchaften waren ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe wohl 
gleichfalls vermehrt. Bede Feind die gegenüberliegenden Höhen auf dem linken] bewußt; ihre Commandeure hatten fie damit vollſtändig be⸗ 
gland find ber N | Saarufer (um Saarbrücken ſelbſt) beſetzt hat und von kannt gemacht: es handelte ſich um eine Begegnung mit dem 
N 7 zhe von St. Johann, auf der ſich überlegenen Feinde. Im Falle einer Niederlage wären die 
befindet, wirft. Das beſtätigen die | Schiffe eher in die Luft geſprengt worden, als daß man fie 
dem Feinde als Beute überlaſſen hätte. Der Mannſchaft 
vom „Arminius“ u. a. ward freigeſtellt, ob ſie an dem 


mit den Unſrigen, alſo 
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ngen Granbille's verweiſen. Der Staatsfecretär des 
Kriegs, Sardwell, erklärte den Munitionsvorrath für alle 
Eventualitäten ausreichend; der erſte Lord der Admiralität, 
Childers, gab beruhigende Ausweiſe über den Stand der 
Flotte. Gladſtone theilte mit, daß die ee Pferde⸗ 
ausfuhr im Monat Juli 1288 betragen habe, davon ſeien 
679 nach Frankreich gegangen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. verſchledene Interpretationen veranlaßten Das „Corps 
N ge 4. Auguſt. Unterhaus. Auf 38 Aha er Froſſard“ beſteht aus mindeſteus 36,000 Mann. — Inter 
Ryland's erklärt Otway, der Kanzler der franzöſiſchen Ge- | effant iſt es, die verſchiedenen Nachrichten der Pariſer 
ſandtſchaft ſei ebenſo in München zurückgeblieben, wie der Journale über die Affaire von Saarbrücken weiter zu⸗ 
Kanzler der bayeriſchen Geſandtſchaft in Paris geblieben fei. | ſammen zu ſtellen: Sie veröffentlichen folgende Details 
Da die britiſche Geſandtſchaft in München auf Wunſch Frank⸗ | über den Kampf: „Wir hatten elf Todte, worunter 
reichs den Schutz der in Deutſchland zurückgebliebenen Frans ein Offizier. Die Divifion Froſſard (2) war allein gegen drei 
zoſen übernommen hahe, ſo ſchütze fie auch den Kanzler gleich ][preußiſche Diviſionen engagirt. Saarbrückeniſt theil⸗ 
allen übrigen Franzoſen. — Porter wünſcht den Wiederab⸗ weiſe niedergebrannt. Die Mitrailleufen haben eine 
druck des Pariſer Supplementartractates bezüglich der | außerorden liche Wirkung hervorgebracht. Die Höhen von 
Ausſchließung der Familie Bonaparte vom franzöſi⸗] Saarbrücken, in deren Beſitz die Franzoſen jetzt find, beherr- 
ſchen Thron Otway lehnt den Wiederabdruck ab, da der ſchen die Eiſenbahn nach Trier. Man verſichert, daß zwiſchen 
genannte Tractat bereits ſeit 20 Jahren ein todter Buchſtabe Saarlouis und Saarbrücken 250,000 Preußen ſtehen. — 
geworden ſei. E „Da der Kaiſer befohlen hat, mit den Mitrailleuſen nur 
Trieſt, 4. Auguſt. In Kertſch (Krimm) und Char⸗ dann zu ſchießen, wenn es nothwendig iſt, feuerten die Fran⸗ 
koff (Utraine) iſt die Cholera ausgebrochen. In Con-. zoſen in der Entfernung von 160 Meters auf eine feindliche 
ſtantinopel wurden Quarantaine⸗Maßregeln angeordnet, des⸗ Abtheilung, die auf der rechtſeitigen Eiſenbahnlinie aufmar⸗ 
5 Er ordnete die Ceutral⸗Seebehörde Oiſecg fe. u. ſchirte. Die Abtheilung wurde unverzüglich gefprengt, indem 
regeln an. N (N. fr. Pr. A 
Kopenhagen, 5. Auguft. Ein proviſoriſches Gefeg | Abtheilung erlitt daſſelbe Schickſal. Unſere Artillerie-Offiziere 
ermächtigt den Finanzminiſter zur Ausgabe von 5 Millionen | conftatiren einmüthig die niederſchmetternde Wirkung 
R (Aach in Ereditbriefen. Die Amortiſtrungsfriſt iſt zum der Mitrailleuſen. Preußiſche Gefangene conſtatiren auch 
31. December 1872 angeſetzt. „ an die Ueberlegenheit des franzöſiſchen Gewehres. Marſchall 
Stockholm, 4. Aug. Die „Autszeitung ſchreibt: Die Bazalne hakte auch ein Gefecht mit feindlichen Plänklern, 
Regierung hat die vollſtändige Neutralität preclamirt, deren | don welchen mehrere getödtet wurden. Franzöſiſcher⸗ 
dehaltung mit den Intereſſen und Wünſchen Schwedens ſeits wurde kein Mann verwundet. Von der preußi⸗ 


wäre kein Mangel geweſen. Niemand fand ſich, der zurück⸗ 
getreten wäre! Der „Arminius“ ging der „Eliſabeth“ durch 
den Belt vorauf, während ebenbenfeiteh ein Theil des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders paſſirte. Ueber Nacht war die „Eliſa⸗ 
beth“ wegen — Nebels im Belt vor Auker gegangen, 
während die franzöſiſchen Schiffe ungeſehen vorübecgeſegelt 
ſein müſſen. Auf den „Arminius“ hingegen hatten, nachdem 
er Skagen paſſirt, franzöſiſche Schiffe Jagd gemacht, ihn aber 
nicht verhindern können, unbeſchädigt die Elbmündungen und 
damit ſeinen Zweck zu erreichen. Die „Eliſabeth“ hatte durch 
einen nachgefandten Aviſodampfer bei Korſzer Contreordre 
erhalten und war nach Kiel zurückgekehrt, ſeltſamer Weiſe, 
ohne von den feindlichen Schiffen, die es überholt haben 
muß, auch nur eine Spur zu Geſicht zu bekommen; erſt in 
Kiel erhielt man Gewißheit darüber. 0 
Mit ihren Bemühungen um die Freund ſchaft der 
neutralen Großmächte hat die franzöſiſche Politik wenig 
Glück. Es giebt eben Niemanden in Eutopa, der den Pa⸗ 
riſer Anträgen jetzt noch traut. So meldet man aus den 
Tuilerien: Klaczko, der in Paris weilt, habe die Stellung 
Oeſterreichs dahin präciſirt, daß es ſich neutral verhalten 
wolle, ſo lange der Krieg localiſirt bleibe und erſt daun in 
Action trete, wenn ſein eigenes Intereſſe dies erfordere. 
Dies deutet darauf, daß Oeſterreichs Neutralität nicht ein 
Deckmantel für die Unterſtützung Frankreichk, ſondern anf 
richtig und ehrlich gemeint iſt. Soweit Oeſterreich. Eine 
Nachricht aus England beweiſt, daß der franzöſiſche Raub⸗ 
krieg von der auswärtigen Diplomatie überhaupt verdammt 
wird. Gladſtone ſprach es geſtern im Unterhauſe aus, daß 
dem engliſchen und ruſſiſchen Cabinet der Rücktritt des Prin⸗ 
zen von Hohenzollern ein vollſtändig genügendes Pfand für 
Erhaltung des Friedens bildete. Mit welchen Augen müſſen 
beide Mächte eine Politik betrachten, die trotz des Rücktrittes 
den Krieg vom Zaune gebrochen? Die Aeußerung Gladſtone's 
enthält, jo ruhig und gleichſam nebenbei hingeworfen, das voll⸗ 
ſtändigſte Verdammungsurtheil über den franzöſiſchen Angriff 
auf Deutſchland. Wenn man damit feine neulichen Verſiche⸗ 
rungen in Betreff der Olsmarckſchen Enthüllungen vergleicht, 
ſo muß man billig ſtaunen über die Veränderung. Woher ſie 
ſtammt, iſt leicht erklärlich. Ein britiſches Miniſterium muß 
der öffentlichen Meinung Rechnung tragen, wenn es 
ſich am Ruder halten will, und die Stimmung in Eugland 
hat in Bezug auf den deulſch⸗franzöſiſchen Krieg in der letzten 
Woche gänzlich umgeſchlagen. Die Gleichgiltigkeit, mit wel⸗ 
cher England fonft continentale Fragen abzuthun liebte, hält 
diesmal nicht Stich. Die Enthüllungen Bismarcks über die 
franzöſiſchen Anſchläge auf Belgien, denen man von Paris 
aue nichts als halkloſe Ausflüchte entgegeufegt, haben in 
England eine außerordentliche rin bervorgebracht. Der 
praktiſche Engländer hält ſich an die Thatſache, daß ein von 
Benedettis Hand auf dem Papiere der franzöſiſchen 
Geſandiſchaft geſchriebener Entwurf exiſtirt, worin Frank⸗ 
reich fremdes Gebiet beanſprucht. Das iſt vollkommen 
genügend, um das Schlimmſte für Belgien zu fürchten, und 
darum wächſt, während das engliſche Miniſterium ſich noch 
vor Kurzem den Anſchein gab, durch die franzöſiſchen Erklä⸗ 
rungen beruhigt zu ſein, das Mißtrauen gegen Frankreich 


br n, welche geeignet feien, das Vertrauen des Auslandes genſtänden nach Hauſe entlaſſen wurden.“ —„Arlon, 
2 Abſichten der N 
5 — 4. Aug. Von der römiſchen Grenze wird minirenden Waldhöhen verlautet, daß derſelbe beider» 
die Stadt Viterbo von den franzöſiſchen Trups | feitig mit großer, Bravour geführt wurde. Die Preußen, 
pen geräumt wird. Franzöſiſche Transportſchiffe werden mor. welche in bedeutender Zahl den Franzoſen gegenüberſtanden, 
gen erwartet, um den Neſt der Divifion einzuſchiffen. behaupteten anfänglich hartaäckig ihre Stellungen, die aber 
Athen, 3. Aug. Am Golf von Korinth hat ein großes | unter dem mörderiſchen Feuer der franzöſiſchen Colonnen 
Erdbeben ſtättgefunden. Stadt Amfiſſa und mehrere andere nicht länger haltbar waren. Die Preußen traten ihren Rück⸗ 
Ortschaften find zerſlört. Viele Perſonen find getödtet und | zug anfänglich unbehelligt nach Saarbrücken an, wo ſie ſich 


Danzi „den 6. Auguſt. rendes Feuer gegen Saarbrücken, um die Preußen zu delogi⸗ 
Die wenigen fe ern angekommenen Depeſchen beſtä⸗ ren, was auch gelang, nachdem drei Vlertel der Stadt 
das Vorrücken der Unfrigen auf feindlichem ‚Boden. in Schutt gelegt wurden. Heute begannen die Franzoſen 
eite wichtige Punkt in der Weißenburger Linie, Lau⸗ über Saarbrücken hinauszurücken. Die Preußen ſollen bei 
, eine Stadt, welche indeſſen nach frauzöſiſchen Berich⸗ der geſtrigen Affaire ſehr erhebliche Verluſte erlitten 
ten als feſter Plaß ebenfalls aufgegeben iſt, befindet ſich haben. „Ein anhaltendes ſtarkles Gewitter in Bar 
gleichfalls in unſeren Händen, und hat der Kronprinz das ris vereitelte alle Freuden « Demonftrationen.” — Die 
auptquartier der Südarmee dorthin verlegt. Dieſer letztere Franzoſen wären froh, falls wirklich 250,000 Mann 

1b beweiſt am ſicherſten, daß wir die Offenfive ergriffen zwiſchen Saarbrücken und Saarlouis ſtänden, denn deren linke 


5 haben, denn unmöglich würde man ſonſt das Obercommando, Flanke und dadurch ihr Rückzug auf Mainz müßte dann 
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kühnen Zuge theilnehmen wollten oder nicht, an Freiwilligen 


im Volke und in der Preſſe mit jedem Tage. Man fragt 
ſich, was geſchieht, wenn Napoleon III. in dem gegenwärtigen 
Kriege ſiegte? Man kommt zu dem Ergebniſſe, er würde 
ſich mit Belgien möglicherweiſe bezahlt machen wollen. Wer 
aber könnte ihn alsdann daran verhindern? Dieſe Erwä⸗ 
gung iſt für die Engländer entſcheidend. Die aufgeregte 
Stimmung des Volkes verlan it Schutz für Belgien, Her⸗ 
austreten aus der Rolle des paſſtven Zuſchauers, fie drängt 
das Miniſterium vorwärts. Wenn wir die engliſchen Nach⸗ 
richten zuſammenfaſſen, ſo liegt in ihnen jedenfalls viel mehr 
Bedeutung für Frankreich, als in dem kleinen Ge- 
fechte bei Saarbrücken, das man von frfanzöſiſcher 
Seite zu einer Schlacht hinaufſchwindeln will. — 
Nur in Dänemark erhalten ſich die Sympathien für Frank⸗ 
reich ungeſchwächt. Die Stimmung dort wird immer aufge⸗ 
rester. Fädrelandet ſetzt ſogar den Anſtand ſoweit aus den 
Augen, daß es ſeine Angriffe gegen den Gaſt des Königs, 
den Prinzen von Wales, richtet und deſſen Aufenthalt in 
dieſem Angenblicke für unangemeſſen erklärt. Die Sendung 
des franzöſiſchen Diplomaten Marquis de Cadore nach Ko⸗ 
penhagen bezieht ſich nur auf die Stellung Dänemarks zum 
Kriege; der Geſandte überbrachte auch Inſtructionen für die 
Oſtſeeflotte. Dagbladet legt dieſer doppelten Miſſion die 
größte Wichtigkeit bei und meint, daß fie von den bedeutungs⸗ 
vollſten Folgen für die Stellung Dänemarcks ſein werde. Noch 
deutlicher ſpricht ſich die officibſe Berlingske Tidende aus, 
derzufolge Dänemark nur ſo lange neutral bleiben wird, als 
Frankreich es wünſcht. 


& Berlin, 5. Auguſt. Die von der Armee des 
Kronprinzen eingelaufene Siegesnachricht hatte ſich, 
noch bevor ihre amtliche Verkündigung erfolgte, geſtern Abend 
wie ein Lauffeuer durch die Stadt verbreitet, und bis tief in 
die Nacht bewegten ſich zahlreiche Gruppen durch die Straßen, 
welche ihrer patriotiſchen Freude jubelnden Ausdruck gaben. 
Die Königin ließ Abends 9 Uhr die an fie eingetroffene De» 
peſche des Königs von der Rampe des königl. Palsis ver⸗ 
leſen, worauf das Publikum in ſtürmiſche Begeiſterung und 
wiederholte Hochrufe auf den König, die Königin und den 
Kronprinzen ausbrach. Leider wurde die amtliche Verkün⸗ 
dung der Siegesnachricht in den andern Stadttheilen außer⸗ 
ordentlich verzögert. Das rief eine An von Gerüchten 
bervor. Im zoologiſchen Garten, wo Muſikdirector Wie⸗ 
precht ſein Donnerſtagsconeert gab, hatte die Sieges⸗ 
nachricht die Geſtalt eines Sieges des Prinzen Friedrich 
Carl angenommen, wobei 8000 Franzoſen gefangen und 
37 Kanonen erobert ſein ſollten. Das verkündete Herr 
Wieprecht dem zahlreich verſammelten Publikum, von deſſen 
Enthuſiasmus man ſich kaum einen Begriff machen kann. — 
Die 7. Liſte (2. Aug) der bei dem deutſchen Central⸗Comité 
zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger ein⸗ 
gegangenen Beiträge weiſt die Summe von 149,614 Thlr. 
nach. — Herr r. d. Heydt, der ſteinreiche Mann, deſſen 
Privaterwerb in der langen Zeit, welche er dem Staats dienſte 


ewidmet, nicht gelitten hat, der mit Würden und Ehren in 


reußen überhäufte Goldonkel, figurirt in dem Verzeichniſſe 
der Beiträge zum Beſten unſerer Armee mit hundert 
Thalern! Das Gegenſtück wird der „B. B.⸗Z.“ aus Ham⸗ 
burg berichtet. 
Anregung gegeben, zur Unterſtützung der deutſchen Armee 
eine halbe Million Mark zuſammenzuſch eßen. Als nun die 
here verfammelt waren und der Modus der einzelnen 

etheiligungen feſtgeſetzt werden ſollte, ſagte der durch ſeine 
enorme Wohlthätigkeit bekannte Kaufmann Sch ö der, der 
„Peabody“ Hamburgs: „Meine Niro normiren wir die 
Summe etwas höher, die halbe Million möchte ich allein 
beitragen.“ 

— Es beſtätigt ſich, ſchreibt die „Kreuzzeitung“, daß im 
Finanzminiſterium Erleichterungen bei Echebung des Bei: 
tungsſtempels in Ausſicht genommen find, Dieſelben follen, 
wie wir hören, dem Raume, welchen die Extrablätter, und 
demjenigen, welchen die zu erwartenden Armee Verluſtliſten 
einnehmen, zu Gute kommen. Die Maßregel iſt zuerſt von 
dem hieſigen Polizei-Präſidium angeregt, demnächſt aber, 
gutem Vernehmen nach, von dem Miniſter des Innern 
warm befürwortet und durch den Hinweis auf die gegen⸗ 
wiürtige einmüthige patriotiſche Haltung insbeſondere der 
hiefigen Tagespreſſe begründet worden. Wenn uns ein Wunſch 
freiſtünde, fügt die „Kreuzztg.“ dieſer Mittheilung hinzu, 
wäre es der, daß auch der Raum, welchen die zahlreichen 
Wohlthätigkeits⸗Ankündigungen beanſpruchen, von der Steuer 
frei bleiben möchte. 

* Es iſt ſehr dankenswerth, daß angeordnet iſt, künftig 
wichtige Ereigniſſe vom Kriegsſchauplatze ſchleunigſt 
zur möglichſt allgemeinen Kenntniß des Publikums zu brin⸗ 
gen. Zu wünſchen wäre nur — wie die „B. B.⸗Z“ mit Hin⸗ 
weis auf einige der letzten Kriegstelegramme aue führt — daß 
alle Ereigniſſe gleichmäßig behandelt und alles Ueberflüſſige 
in den Berichten vermieden, das Nothwend ige aber gegeben 
werde. Die Nachricht von dem Rückzuge aus Saarbrücken 
erhielten wir, obwohl die Telegraphenverbindung mit unſeren 
Truppen in vollſter Ordnung, zuerſt aus franzöſiſcher Quelle 
von Metz über Amſterdam. & viel fpäter traf der offizielle 
Bericht darüber ein, mit der vieldeutigen und alfo nichts 
ſagenden Wendung: „verhältnißmäßig geringer Verluſt“. 
Wieder ſpäter werden wir benachrichtigt, daß dieſer „verhält 
nißmäßig geringe Verluſt“ bedeutet, daß „2 Offiziere und 
70 Mann trotz Chaſſepots, Mitrailleuſe ꝛc. verloren find“. 
Was heißt „Verloren“? Getödtet? oder zuſammen: ges 
tödtet, verwundet, gefangen? Was ſoll das: „trotz 
Chaſſepots“ ꝛc7 was ſoll das: „unſere Truppen herrlich?“ 
Sollten wir nicht ſolche Redeblumen den Franzoſen über⸗ 
laſſen? Daß die Deutſchen Krieger ſich gut ſchlagen, daß ſie 
tapfer und treu und ausdauernd ſind, braucht uns Niemand 
zu verſichern. Außerdem fehlt in dem Telegramm jede Auf⸗ 
klärung über das von Saarbrücken nur durch die Saar ge⸗ 
trennte St. Johann. Ein neuerdings eingetroffenes Tele⸗ 
gramm aus dieſer Stadt läßt wahrſcheinlich erſcheinen, daß 
dieſe Stadt noch von unſern Truppen beſetzt iſt. Wir em⸗ 
pfehlen, dringend, — ſchließt die „B. B.⸗Z.“, nicht in unſe⸗ 
rem Namen, ſondern im Namen der Millionen Ae e 
render Angehörigen der Soldaten, die im Felde ſtehen: Man 
gebe die offelehen Nachrichten raſcher, präciſer, klarer, 
und frei von allen phraſenhaften Zuthaten; dann allein wer⸗ 
den ſie Beruhigung und Vertrauen erwecken. l 
5 Die morgen hier eintreffenden franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen gehen, wie die „B. B.-.“ berichtet, 
von hier aus nach Graudenz weiter, wo fie zunächſt unter⸗ 
gebracht werden ſollen. Außerdem ſind auch die Caſematten 
der Feſtung in Spandau bereits zur Aufnahme von Ges 
fangenen eingerichtet worden. 

— (Schiffsverſenkung.] Das durch feine Fahrten 
nach dem Polarmeere bekannte Schiff „Bienenkorb“ und der 


Dort war unter mehreren Kaufleuten die 


frühere Aviſodampfer „Loreley“ ſind in der Weſermünd ung 
verſenkt worden. 

— Von Soldaten des 39. Regiments wurden am 2. 
Aug. nach Coblenz 24 franzöſiſche Soldaten und nach Köln 
8 franzöſiſche Soldaten transportirt. Dieſe Gefangenen ſind 
in den Vorpoſten⸗Gefechten gemacht. 

— In Breslau find für die Bundes anleihe, der 
„Br. Ztg“ zufolge, 2½ Mill. gezeichnet, in Leipzig 2, 
in Hamburg 5%, in Altona , in Bremen 4 Mill. — 
Das Geſammtreſultat der Subfeription ſteht zwar noch 
nicht definitiv feſt, wird aber nach einem vorläufigen Ueber⸗ 
ſchlage rund auf 70 Mill. Thlr. angenommen, was angeſichts 


der augenblicklichen Lage des Geldmarktes und des verhält⸗ 


nißmäßig hohen Subſeriptions⸗Courſes als ein günſtiges Er⸗ 
gebniß betrachtet werden muß. Unter dem Einfluß der heuti⸗ 
gen Siegesnachricht entwickelte ſich unterdeß an der Börſe 
heute eine große Nachfrage nach dieſer Anleihe, ſo daß der 
Cours derſelben ſchnell von 88 bis auf 89 ſtieg. 

— Die „Karlsr. Z.“ ſchreibt unterm 1. Auguſt: Wir 
erfahren, daß im Oberlande gewiſſe Beſorgniſſe durch die Zu⸗ 
ſammenziehung feindlicher Streitkräfte unter General Douay 
bei Hüningen erregt waren; fie haben keinerlei Grund mehr, 
da die Truppen nach Straßburg zurückgezogen ſind. Ueber⸗ 


haupt braucht man ſich keinen Befürchtungen hinzugeben; im 


Gegentheil iſt auf feindlicher Seite die Sorge vor einer In⸗ 
vaſion unſererſeits ſo lebhaft, daß überall, wo ein Uebergang 
deutſcher Truppen über den Rhein die meiſten Chancen zu 
haben ſcheint, Schanzen aufgeworfen werden. Wenn es ſich 
beſtätigt, daß in Straßburg nur noch 7000 Mann ſtehen und 
die Hauptmaſſe der Franzoſeu vom Rhein nach St. Avold 
und Metz abgezogen wird, ſo ergiebt es ſich von ſelbſt, daß 
die un nicht mehr daran denken, badiſches Gebiet zu 
bedrohen. 
Stettin, 5. Auguſt. Für die neue Bundesanleihe find] hier 
im Ganzen 1,800,000 % gezeichnet. Unter den Zeichnungen be 
inden ſich Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, Germania und National⸗ 
erſ.⸗Geſ, mit reſp. 250,000, 100,000 und 100,000 %. (N. St. 3) 
— Der Flußdampfer A iſt nach Danzig verkauft 
worden. Capt. Barandon hat es übernommen, denſelben nach 
dort zu führen und ging heute Mittag mit dem Schiffe von hier 
ab. Er hofft, ſich in unmittelbarer Nähe der Küfte haltend, trotz 
der Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte in der Oſtſee ungefähr: 
det an ſeinen Beſtimmungsort zu gelangen. (N. St. 3.) 
Saarbrücken, 2. Aug. Nichts Erwähnenswerthes, als 
daß wir geſtern die Ehre hatten, dem Feinde einen Zug Hu⸗ 
ſaren vorzuſtellen; ſie waren ſehr überraſcht, als ihnen gleich 
beim Ausreiten vom Exercirplatz das Blei um die Ohren 
ſauſte. Unbegreiflich iſt dieſe Knallerei der Franzoſen bei jeder 
unbedeutendſten Gelegenheit. Geſtern hat übrigens die kaif. 
franzöſiſche A mee einen deutſchen Miſtkarren glänzend 
beſiegt. Auf deutſcher Seite bei dieſer ruhmreichen Affaire 
zwei todte Pferde und ein viermal angeſchoſſener Kutſcher. 
Die Franzoſen hatten keine Verluſte. Hr. Ed. Karcher, ein 
[Saarbrücker Grundbeſitzer, ſendet feinen Kutſcher nach Blit⸗ 
tersdorf, um fein Fernrohr von dort zu holen. Der Kutſcher 
0 nimmt zugleich eine Fuhre Miſt mit hinaus. Ruhig fährt 
er ſeines Weges; da fällt von dem Kirchhof, auf welchem die 
franz. Poſten ſich eingeniſtet, ein Regen von Kugeln auf ihn. 
Der Kutſcher ſucht ſich hinter dem Karren zu bergen und die 
Stränge der Pferde abzuſchneiden. Die Kugeln hageln auf 
ihn; eines der Pferde wird verwundet. Er läuft zum Hofe 


hin, der zwanzig Minuten, entfernt, kehrt wieder zurück und 


ſieht, daß es den Franzoſen wirklich gelungen, in 40 Minuten 
feine beiden Pferde mauſetodt zu ſchießen. Er ſelbſt 755 
4 Streifſchüſſe. In derſelben brutalen Weiſe ward geſtern 
auch ein Mann von den franzöſiſchen Poſten niedergeſchoſſen, 
der ruhig in ſeinem Weinberge arkeitete. Wir wiſſen alſo, 
weſſen wir uns von der eultivirteſten aller Nationen zu vers 
ſehen haben, die im Namen der Civilifation bereits gegen 
die Miſtkarren Krieg führt und in beſtialiſchem Muthwillen 
die Arbeiter auf den Feldern niederſchießt. 

Leipzig, 5 Auguſt. Die Eröffnung des Bundes- 
Oberhandelsgerichts hat heute durch einen feierlichen 
Act im Gebäude des Gerichtshofes ſtattgefunden. In Ans 
betracht der kriegeriſchen Verhältniſſe war Seitens der Stadt 
von der beabſichtigten glänzenden Feier Abſtand genommen. 
Die Stadteollegien, das Handelsgericht, die Handelskammer, 
die Börſe, die buchhändleriſchen Corporationen, die Univerfi- 
tät, das Appellationsgericht waren durch Deputationen ver- 
treten. Die Stadt ift vielfach mit Flaggen geschmückt. 

Belgien Brüffel, 4. Auguſt. „Etoile belge“ meldet, 
daß die Thronrede, welche der König bei Eröffnung der 
Kammern am 8. d. halten wird, ſich über die Neutralität 
Belgiens näher auslaſſen werde, und zwar werde ausgeführt 
werden, wie Belgien die ihm zugewieſene Neutralität auffaſſe, 
welche Dispoſitionen getroffen ſeien, um ihr Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen; ferner, welche Verſicherungen die Regierung ſeitens 
der fremden Mächte in Betreff der Neutralität erhalten habe, 
und unter welchen Bedingungen ſich die Mächte verpflichtet 
haben, das belgiſche Territorium zu reſpectiren. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 2. Auguft. Das Schreiben Bir 
nedetti's, in welchem er, wie ein ertappter Schuljunge, ein- 
geſtehen muß, daß er den famoſen Tractatsentwurf geſchrie 
ben, ſich aber damit entſchuldigt, daß ihm der böſe Bismarck 
dictirt habe — findet in der unabhängigen Preſſe durchweg 
die ſchärfſte Beurtheilung „Siecle“ ſagt: „Jetzt iſt nicht der 
Augenblick, dieſes Actenſtück, das man nicht ohne Ei ftaunen 
leſen wird, nach Gebühr zu kritiſtren. Allein der Augenblick 
wird kommen (und wir wünſchen, daß er bald komme) wo 
das Verhalten der Regierung einer ſtrengen Beurtheilung 
wird unterzogen werden können. Dee dürfen wir um fei- 
nen Preis vergeſſen, daß unſere Soldaten an der 
Grenze ſtehen und daß die Geſchicke unſeres Vater⸗ 
landes auf den Schlachtfeldern ſich entſcheiden werden. 
Unſer Patriotismus mehr noch als das Geſetz 
des Herrn Ollivier legt uns Stillſchweigen auf.“ 
„Der von Benedetti angegebene Grund“, ſagt der „Avenir 
National“, „daß Bismarck von ihm die Abſchrift des Ent⸗ 
wurfes verlangt habe, um ihn dem König Wilhelm zu unter⸗ 
breiten, iſt albern. Da dieſe Urſchrift nur die perſönlichen 
Anſichten Bismarcks enthielt, ſo hatte dieſer die Beihilfe des 
franz. Geſandten durchaus nicht nöthig, um dem König feine 
eigenen Anſichten mitzuiheilen. Die Wahrheit an der ganzen 
Sache ift, daß Benedetti ſich lächerlicherweiſe an der Naſe hat 
herumführen laſſen. Bismarck hatte durchaus nicht die Ab⸗ 

cht, uns Belgien anzubieten; er wünſchte blos, ein Docu⸗ 
ment in Händen zu haben, welches er nöthigenfalls gegen die 
franz. Regierung verwerthen könnte. Dies Decument hat ihm 
Benedetti mit beiſpielloſer Einfalt geliefert. Wer weiß, wie 
viele Fehler derſelben Art Benedetti noch begangen hat? Sogar 
der „Conſtitutionnel“ conftatirt Benedikti's totale ſtaats⸗ 
männiſche Unfähigkeit. — Von dem Kaiſer hat man in 
St. Cloud und in den Miniſterien des Tages vier⸗ 
bis fünfmal Nachricht. Er befindet ſich körperlich wohl 


und geiſtig friſch, wie immer bei einer hohen Tem 
peratur und trockenen Atmoſphäre. Feuchtes, kühles 
Wetter ſtimmt ihn jedoch in jeder Beziehung ſchnell 
und tief herunter. Es gibt Leute am Hofe, welche, auf 
Kenntniß des kaiſerlichen Temperaments und: feines Leidens 
geſtützt, behaupten, ohne die lange ununterbrochene Hitze 
wäre es wohl nicht zum Kriege gekommen. — Um den Sieg 

der franzöſiſchen Waffen beim Himmel zu verſichern, hat 
Kaiſerin Eugenie in der Capelle von Notre-Dame des Bi.toir 5 
eine Lampe geſtiftet, genau ſo wie die, welche fie dort vor 
Was damals half, 


Beginn des italieniſchen Krieges ſtiftete 
denkt ſie, kann auch jetzt nicht ſchaden. Ta 
— Ein Privatbrief aus Paris bezeichnet die gegenwi 
tig dort obwaltenden Zuſtände als unerträglich; wenn bier 
ſelben noch vier Wochen fo fortdauerten, ſei nicht abzuf 
wohin das führen könne. Die weniger bemittelten Familien 
leiden unter den enorm hohen Lebensmittelpreiſen. 
Das Pfund Kartoffeln koſtet 4—5 . Auch das Trin. 
waſſer muß (wohl in Folge der langen Trodenheit) bezahlt 1 
werden. (Vorſtebende Mittheilungen erſcheinen um fo glaub⸗ 
würdiger, als fie von einem einfachen Arbeiter an ſeine Ber⸗ 
wandten gemacht worden find.) (N. Pr.) 
Italien. Florenz, 4. Aug. Sitzung des Senats. 2 
In Beantwortung einer Interpellation erklärte Visconti Ve⸗ 
noſta, er hoffe, daß der Kampf zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich lokaliſirt bleiben werde. Die Politit Italiens werde 
nach wie vor in einer aufmerkſamen Neutralität beſtehen. 
Was Rom angehe, ſo ſei Frankreich aus freiem Antriebe zu 
der Achtung der September⸗Convention zurückgekehrt. Italien 
ſtimme dief m Entſchluſſe bei Da Gewalt eine moraliſche 
Frage, wie es die römiſche ſei. nicht löſen könne, fo werde die 
Regierung es Niemanden geſtatten, ihr die Initiative bei 
deren Löſunz weg zunehmen. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung gab noch Lanza eine Erklärung ab, aus welcher her⸗ 
vorzuheben iſt, daß die Regierung niemals daran gedacht di 
babe, die Ar nee durch zu große Reductionen zu desorga⸗ fe 
niſiren. Im Gegentheil ſei die Armee niemals beſſer orga⸗ 
niſirt geweſen, wie gerade jetzt. Die Regierung werde 
wiſſen, den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, ſie werde es 
nicht dulden, daß an Stelle ihrer Aktion die von Pr vaten 
trete. Scialoja erklärte ſich durch die Aeußerungen der Re⸗ 
gierung befriedigt und ſchlug vor, daß der Senat, indem er 
von der Erklärung der Regierung Akt nimmt, zur Tages⸗ 
orbnung übergeht. Dieſem Antrage wurde entſprochen. Nach 
langer Disluſſion wurde folgende Tagesordnung angenom⸗ 
men: Der Senat geht zur Tagesordnung über, indem er von 
der Erklärung des Miniſteriums Akt nimmt, wonach das⸗ 
ſelbe Rüſtungen für geboten hält, um das Land in die Lage 
zu verſetzen, ohne Gefahr den kommenden Ereigniſſen ent⸗ 
gegen zu ſehen, indem er ferner zu dem Miniſterium das 
Vertrauen hegt, daß daſſelbe in energiſcher Weiſe die öffent⸗ 
liche Ordnung wahren und Alles vermeiden werde, was der 
Freiheit der Berathungen Eintrag thun kann, ſowie daß das 
Miniſterium ausſchließlich auf verfaſſungsmäßigem Wege 
vorgehen werde. 


Teleßraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 

Liſſabon, 6. Auguſt. König Ferdinand 
angebotene Krone von Spanien zur! 9 riefen 
Danzig, den 6. A 5 
* Geſtern und beute id noch au che hust bs 

eh 
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lungshäuſer Aufträge zur Zeichnung auf die ie 
aus der Pıovinz angekommen. Die Verzögerungen, che 
in dem Eiſenbahnverkehr bis vor Kurzem ftattfanden, find die 
Urſache, daß die die Zeichnung betreffenden Bekanntmachungen 
ſpäter auf das Land gekommen ſind, als es bei regelmäßigem 
Verkehr der Fall geweſen wäre. Die Zeichnungen hätten hier 
unzweifelhaft einen höheren Betrag erreicht, wenn der Schluß 
derſelben etwas weiter hinausgeſchoben wäre. 

* Heute Vormittag lief wieder eine Reihe von abet. 
teuerlichen Gerüchten über große Schlachten ꝛc. durch die 
Statt. Wir können nur wiederholt darauf aufmerkſam machen, 
daß Nachrichten von Erheblichkeit ſofort aufs Schnellſte ver⸗ 
öffentlicht werden. Was von jogenannten zuverläſſigen Pri⸗ ? 
vatnachrichten zu halten, follte das Publikum endlich wiſſen. 4 
Auch in der Provinz ſcheint man ſich an einzelnen Stellen ? 
mit allerlei wunderlichen Nachrichten die Zeit zu ver⸗ 
treiben. Wie uns heute von einem hieſigen Handlungs⸗ 
hauſe mitgetheilt wird, kehrte ein Kaufmann aus Zempel⸗ 
burg, der unterwegs nach Danzig war, um, weil ihm wie⸗ 
derholt als „ganz glaubwürdig und ſicher“ mitgetheilt wurde, 
daß er ohne Paß nicht nach Danzig hineingelaſſen würde. 
Man ſollte kaum für möglich halten, daß die Leute Vergull⸗ 
gen daran finden könnten, ſolche närriſchen Gerüchte zu er⸗ 
finden und zu verbreiten. i 

* Geftern fand im Stabtverorbneten-Saale die monatliche 
Comité⸗Sitzung ſtatt, in welcher über die am Mittwoch vorher in 
den verſchiedenen Bezirken gemachten Unterftügungsbewilligungen 7 
Beſchluß gefaßt wurde Es 170 im Ganzen 493 Geſuche vom 
glenen, von denen 25 abgelehnt und 468 bewilligt wurden, Im a 

anzen gelangen in den nächſten 5 Wochen zur Vertheilung: 
2580 Brode, 2914 4 Kaffee, 834 u Mehl, 1 Frauenkleid, I 

rauenjacke, 1 Unterrock, 3 Kleider für Mädchen, 13 Hemden, 3 

aar Hoſen, 5 Jacken, 6 Paar Schuhe, 4 Paar Holzpantoffeln, 
1 Schürze, 4 Bettbezuge, 2 Beitlacken, 35 Quart Milch, 1 Fibel 
5 2 8 & 35 Die Beſchaffungskoſten belaufen 
ich auf 3 . 
* [Bolizeilihes.] Der biefige Fleiſchermeiſter S. kaufte i 
am 5. Auguft von einem im Gaſthauſe zu Sandweg eingekehrte Pe 7 
angeblichen Beſitzer aus Neuhoff 4 Ochſen für den Preis von 80 . 
Re. . Stüd und zahlte 5 A. Handgeld. S., der den Preis 
weit unter dem Werth fand, ſchöpfte Verdacht und tequirirte, als 
er zur Empfangnahme der Ochſen hinausfuhr, 2 Polizeibeamte. 
Dieſen gegenüber 2 der Verkäufer an, Beſitzer Herrmann aus 
Neuboſß zu fein. Als er indep die von einem der Beamten, 
welcher in Neuboff bekannt, an ihn gerichteten Fragen nicht 
richtig oder gar nicht beantworten konnte und ſich entdeckt glaubte. 
ergriff er die Flucht, wurde aber eingeholt, nannte ſich nun 
Müller Goertz aus Neuſtädterfelde und wollte die Ochſen ven 
einem Unbekannten gekauft haben. G., fo wie ſein Begleiter, der 
Fleiſchermeiſter Behnert aus Elbing, find verhaftet. * 

I Elbing, 5 Nachdem die Truppenzüge durch unfere 
Station hindurch ſind und auch das hieſige Ulanenregiment uns 
verlaſſen hat, berrſcht in unſe er Stadt eine Stille, welche mit 
dem Waffengeräuſch, das 1 fernen Weſten vernehmen läßt, 
ſeltſam contraſtirt. Ließ der Verkehr hierorts ſchon früher viel zu 
wünſchen übrig, jo beſchränkt er ſich nach Außen bin 9 Bu ; 
auf die allernächſte Umgebung und im Innern auf den Umiag 
der täglichen Lehensbedürfniſſe. Man würde aber ſehr irren, wenn 
man in dem anſcheinend trägen Einerlei unſeres Lebens Gleich? 
giltigkeit gegen die weltbeſtimmenden Greigrifie finden wollte, 
welche ſich gegenwärtig im äußerſten Weſten des deutſchen Vaters : 
landes volljiehen. Faſt fieberhaft wächſt namentlich gegen Abend 
zu die Ungeduld nach naheren Nachrichten vom Kriegsſchauplaß 
und Jubel erſcholl geſtern, als die Kunde von der glänzenden 


Waffenthat unseres Kronprinzen bei uns anlangte. Leider wird Newyork, 4. Aug. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 

n ite des b Bildes Ne uns nicht lange auf ſich warten | Bold» 1919 21 (Föchter Cours 22, niedrigtter 218), Wechſel⸗ 

laſſen; denn ſchon find die Räume für ein Lazareth von 250 | cours a. London i. Gold 1094, Bonds de 1882 1101, Bonds de 1885 
Betten beſtimmt, und es wird für unſeren Frauenverein wohl | 110, Bonds de 1865 1094, Bonds de 1904 1074, Eriebahn 20%, 
bald alle Hände voll zu thun geben. Die Furcht vor einer Lan⸗ Illinois 131, Baumwolle 193, Mehl 6 D. NER Raff. Petro⸗ 
3 dung der Franzoſen an unſerer Dfifestüfte nimmt immer mehr leum in Newyork Ir Gallon von 64 Pfd. 23, do. in Pblla⸗ 

ab, je länger die gefürchtete . unſerer Häfen hinzieht. delphia 224, Havanna⸗Zucker No. 12 10%. 

— Ip Kahlberg ane fen birgt noch eine ganze 1 


erer, welche 0 auf einen feindlichen Zuſammenſtoß gefaßt Danziger Vörſe. 
1995 * baben ſcheinen und den franzöſiſchen Panzerſchiffen Amtliche Norden am 6. Au guſt. 
t aus dem Wege gehen wollen. Welzen Yr Tonne von 2000 % nur Aber Käufer, 
eden 5 Auguſt. Für die . ſind hier loco alter 63-67 & Br., 65 Pe. bezahlt, 


000 Be gezeichnet worden. (In Bromberg 225,350 %, friſcher Weizen: 
in 9 en 958,900 Re) — Wie verlautet, iſt auf der hieſigen ein glaſig ig 85 187 * 61—65 Br. 
Feſtung bereits Quartier für 1000 Franzoſen iu re ge: = m . 18 Br 55 Se = 5 75 s j 
elbunt . - » au = „ extrafein 
en Königsberg, 5. Auguft. ee Seit dem 20. bunt. . . 194-1288 „ 58-60 „ 
Juli find bis geſtern eingekommen: 27 Dampfer und 55 Segel⸗ ordinarr . . 114-1214 „ 54-57 „ 
ſchiffe, dagegen 2 24 Dampfer und 59 Segelſchiffe. Roggen ganz geſchäftslos. 

— Die ruſſiſche Regierung, fo ſchreibt die „Pr.⸗N. Ztg.“ | Erbien r Tonne von 2000 loco weiße Futter: 35 & bez. 
macht bekannt, daß alle 17 rachtzüge auf der großen ruſſi⸗] Rab ſen 7, Tonne von 2000 loco Winters 85—95 Ag. bez. 
ſchen Eiſenbahn nach Eydtkuhnen eingeſtellt find, des. Raps zee Tonne von 2000; loco feucht 80586 He bei. 

billett etroleum 100% ab e loco 85 A bez. 
gleichen vie Ertheilung von Fahr en dahin und wird das Ben Siedſalz Pr Sack von 125% Netto - incl. 8 ck ab 
fc e erſucht, vorläufig die Reiferoute über War-] Neufahrwaſſer unverzollt 25 95 Gd. wi 
aus Wien zu nehmen. teinkohl 18 s 
ſch Unſerm commandirenden General ſind durch freundliche an "nd! ati Betten be 55 K B. „ 
a zur Erquickung des 1. Armeecorps für 10,000 % Liebigs ſchottiſche Maſchinenkohlen 22 


u mit in's Feld gegeben worden. (Oſtpr. 3.) Die Heiteite 
— Rx ſtpreußen curfirt ein Reiterftüdden, 1 mit ! * ‚der Kautmannfäaft 
des eral v. Seydlitz bekanntem Windmühlenritt mate ei Dauzig, den 6. Auguſt [Bahnpreiſe.] 
Als Tilſiter Dragoner⸗ gt., erzählt man, gen Welten beför⸗ m vereinzelte 8671 % Pi} bellbunt nach Qualität 124— 
dert wurde, fand eines der in den Waggons e Pferde „2 mit n . Yr 2000% bezahlt. 


die Sache fo 5 feinem Geſchmack zuſagend, daß es mit küh⸗[ Roggen geſchäftslos. 

nem Sy von dem Waggon auf die mütterliche Erde herab: | & ekſte nicht gehandelt. 

ſprang. Als der zur Bewachung der Pferde im Waggon befind: | Erbſen, Futter⸗ und gute Mittel: 353 2000 25 2000. 

liche Dragoner 5 daß das Roß webe ſich anſchickte, das | Hafer feſt, gute Qualität 4654 * Yır 2 

Weite zu ſuchen, ſprang er ihm nach, fing das Pferd ein, und Spiritus fehlt. 

als eine Stunde fpäter der Zug auf der Hiotion hielt, trabt auch un bien, ‚a, 2 907 trockne Qualität, unverändert von 
uw der Dragoner auf dem e eee Stüctling ber⸗ 95/9490 % Ir 9000 oder 1024/1014974 Sor. yr 72% 


„Der General“ ſoll dem kühnen 2 einen ante ge: d mittlere Onalität und tr 25 
ſchent ben mit den, Worten: „So etwas kann auch nur ein 2000 Loder 911 863 % df 72% re Der 


littauiſcher Dragoner.“ Die Geſchichte wird von den Eiſenbahn⸗ Betreiber Börſe. Meter: bei. Wind: N. 
beamten, weiche jenen Zug begleiteten, als wahr erzählt. (G) : — ie mar an rn aefragter en — . 
oner Depeſche von geſtern den Erwartungen nicht entſpra 
Bien, 4. August deine * der Parlaments- Dach war bie Sl a er 
pröjident von 1848, ift katboliſch geworden. 634 92 1307 1 alt Gaues: 130 65-444. . Tonne. 
BörjensDepejähe der Danziger Jein. SER Kan are u 350 der Tonne: Be 
- * u 2 
Berlin, 6. Auguſt. Angel Zu en d ie 20 Min. . 1155 Fi Rübſen doc ta 10 engl nach 7 an von 85 
enter sts. bis u Tonne apps loco mit 805—86 
2 uſt 97 50 e Pfbbr. 15 119 er Tonne nach Sacaſſenbeit 2 — Spiritus geſchäftslos. 
Roggen aaa. 4% line do. . 734 737 e Deu) Zür eee 
400% Lonbarben... 93 53 1 eh Schod 6-65—65 &, für deu Ne Cenkner 24—25 
Eu Sa 88 u as 175 2 Kartoffeln 2 85 Ar Maß bezahlt. 
Prämien Anleihe. — 107 5. Auguſt. 
13 Auf. . 71 71% süenveriet) Se hatten die Woche über recht 


Amerikaner 881 883 eißes De mit einigem ſtarken Gewitterregen. Die Roggen: 

dun Rente ER 48 ee iſt im volliten Gange und wäre in nächſter Zeit für Diele, 

undesanleihe .. 881-89 885 wie für die andern Getreidearten ſchönes, trockenes Wetter ſehr 

Danz. Stadt⸗Anl. — u wünſchen. Das Geſchäft an unſerer Börſe war äußerſt gering⸗ 

0 — b Sonb. 6. 195] 6.1 .195 eig und beſchränkte ſich zu Anfange der Woche baupffächlich 

98 | auf die Deckung der Conſumtion und zur Complettirung einiger 

81578 ne "Banknoten - 18% 79 im Laden begriffener Dampfer. Mit dem reer = 
725 |Rumänier .... 51 | 52 Getreide⸗Ausfuhrverbotes iin das Geſchäft nn auf u 

e 2 ſehr 2 SR ee deute e en, fo A . bac m 

Auguſt. etreibema en tansportmitteln und mu ewartet werden, ob ſolche eins 

auf Termine ruhig. 4 7 ya e ie zu erwartende Blofade 


Br., 138 Gd., | und ſind 5 dafür b e unxegelm din; e murhe 
in Mk. Banco 144 Br., tn ir bunt 126% 57 85 Belunt 129% 62 , hochbunt 

142 Gd. e 127% 2000% in Mk. Banco 1 65, „heute nur für fein bochbunt 128/9, 
145 Dr. — Roggen der Auguſt 2000 ) in Mt. | 130 3 4 Auf Termine nichts gehandelt. Regulitungspreis 
Banco 0 8 dr N "os, Hr Auguft September 98 Br., 96 Gd., 1264 Jul bunt 62 

e September-Dctober 100 Br., 98 Gd., er October⸗Novem⸗ Roggen blieb zum Export g nz ohne Nachfrage und nur ca. 
hie 100 Br., 1 Gd. afer und Gente unverändert. — Rüböl | 170 Tonnen find ar der 5 ie — Conſumtion gekauft 
loco flau W. er "Deto er feſt 25%. — Spiritus ruhig, Ne und inl ler 42 Re, er nach Qualität 120, 
Auguſt und ur Au 1 18, dr September 193.— | 123% bea hlt. Auf Aeg >= Sept. Oct. “ 
Kaffee feſt. — Zink e fef, Standard white, loco 44 * be ahlt. Regulirungspreis 1222 5 12 . — Wei 
14} Br., 14 Gd. se 120 guſt 14 Gd. es Wetter. Erbſen: Futterwaare 3°, 38, 40, 413 Kocherbſen 42, 45, 
Wien, 5. Aug. Abend⸗ Börse Creditactien 218,00, | 46 As. Auf Lieferung nichts gehandelt. Pr as 111% 
Sa 20 n 332,00, 1860er Looſe 85,80, 1864er Looſe 102,00, | 38% — Hafer nach Qualität 

a 


’ 


s = 5 80, 75, | Del die Stimmung täglich ſehr cke und babe 

10 90 28.3 5 rg un e bie 92 weine 45 erfahren; beſtes Rübſaat, bis 
bezahlt, BEE ute nur 9190 , Mi ttelſaat 85— 

Rapps 88 bezahlt, wurde heute auf 824 


n * leons 
an an Aug. ee, 
Yr Herbſt 

Kaan 454 Ju Herd 4. Bu — Auf 2 —.— Yr Auguft-Sept. Rübſen mit 95 

AUT 5. 20 5 Aſcetrelbe delt (Schlußbericht.) verkauft. — Spiritus ohne 8918 1 und Geſchäft. 

Für engliſchen Weizen äußerſte Montags preise. er und Elbing, 5. Auguſt (R. C. A.) In Getreide haben keine 

zufficer 8 ze höher. — Fremde Zufubren ſeit Umſäße ftattgefunden und . — ſich dieſelben vorläufig auf 

. en Weizen 21,240, Gerſte 5750, Hafer 34,670 | den Bedarf des an 4 Aae Die 3 ae 50 siehe 
A Die 

aris, 5. Auauſt. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 66,75, geren Preiſen effectuirt werden ufuhr von Rübſen 


iſt mäßig ſtark, die Preiſe, die ſeit dem 2. d. noch geſtlegen 
La ö procentige Rente 47,30. Oeſterreichiſche Staats⸗ eg Bat 1 ins Schwanken, baben ſic beute cher 
enbahn » Hctien 625, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn wieder befeſtigt. Bezahlt iſt heute für beſte Qualität 94 . v. 
Credit⸗Mobilier s Actien 155,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actlen 72 dell, etwas geringere Waare 1—2 8 weniger. Spiritus 
18 Lombardiſche Prioritäten —. Tabals⸗Obligatſonen —. ohne Umſatz. 
5% Rufen —. Türken 39,50. Neue Türken — 6% Ber: Königsberg, 5. Auguſt. (v. Portatſus u. Grothe.) Weizen 
Staaten „ 1882 ungeſt. 944. — (Indirect bezogen) Preiſe . loco bambunfer „7 zer 85% Zollg. 80— 

Rüböl e Auguſt 104,75, / Septem⸗ Sei bunter e 854 „Bol 78—85 Br. Br., rother H 
Ir Auguſt 78—83 8% Poggen loch Heiner Handel, Zeus 

Ye Auguft Neue e 0 Yr 804 920 
ruſſiſcher 420 43, 4 1197204 


aris, 5. Aug. 
5,00 September⸗December 105, 00. Mehl 

— — 68, 00. Spiritus 
direct bezogen.) 


ene e 1069 


ee eee ae Sadbahn S 571 bi gretwil. Anl. 47 91 55 
7 100-101 b; aatsanl. 1859 50 b 915 bz 


l 88. 8 46 % Br., Septbr.⸗Octbr. 483 87, Br., 
48 Ar. in Compenſation bez. — Gerſte . 

70% Zollg. 35—42 IH Br, Heine 

Selten. —42 Ar Br. — Hafer mehr beachtet, loco ur 50% 


= 1 Der 


ollgew. 33—38 % Br., 


31—36 = 3 che 8 7 Oct. Rr 50% 


ollgew. 333 Gr. Br, 324 Sr. Gd, 33 Me . — 8 * e⸗ 
ſchäftslos, loco weiße Yr „= Zoll. 50 55 n. Br., 075 
bez., graue Ar 90% Zollg. 50 * 


ollg. 50 bis 60 Gr Br. — 


—72 8 Nr. grüne 9 
Wicken ohne Angebot, loco m: 


dein 50-55 Br. Br. — Bohnen nominell, loco d 90% 


0% Zollg. 50.665 e Br. — Leinſaat bergie Preiſe 
ganz nominell, loco feine e 70% Zollg. 90 F 
5 145 Der 70¹ Weg. 62—78 Sr. Br., Bam Yr 70% 
Zoll —60 Br. — 800400 napp behauptet, loco der 
72 olle 92—102 Ge Br., 85 

matt, loco ur . 5—7 
r. 12 Fe. Br. — Seintuchen, loco e C. 66 -70. r. Br. 
— Rübkuchen loco r . 6: 

8000% Tralles und in Bolten 5 mindeſtens 5000 Quart, höher 
einſetzend, ſchließt etwas . 18 ohne Faß 164 . Gd., 
0 ohne 985 e 


9 5 Auguſt. eon. ag Weizen W böher 
bezahlt, loco he 21254 nach Qualität gelber 651— 


bunter und weißer 65-71 


100 V. bez. — Thymotheum 


Br. — Leinöl loco ar Faß Per 


—66 Br — Spiritus Nur 


16% bez., September ohne 


nominell, 83/8570 15 * 


Auguſt, Auguſt⸗Sept. und Septbr.⸗Octbr. 72-72} m 
Roggen hehe tig loco r 2000% nach Qualität 33255 
bez., Auguſt 46%, 47 3% bez., Sept. u 48,484 % b 

Oct. Nobr. 48, 48} bon, u. Gb 


Dr 17504 Fires N 


begebrt, loco a Fa. 3 r., Auguſt 121 et Br., Sept.⸗October 
u. Br., 1 . D * 


an 14 % b 


ez. 
2 ha bezahlt, loco ohne 
14 . bei., S ept. 154 M bez. und — An⸗ 
Ort. Spiritus. — Ne ee: Weizen 
724 A, Roggen 465 %, Rüböl 123 , Spiritus 15 Re — 
Petroleum loco 2 * Br., 2 


* 


Fe: 10,000 


und Brief. 
r ‚ 


rg 


d. — Gerſte nach Thall 


— Angebot, geitrine 
ve Hafer ohne let erben 


aß 15 — 157 be f Auguſt⸗ 


September: ctbr. 7% K bezahlt 


Sur 12007 N 45 146 Salt 32 - 38 * bz., 
Auguſt 34 % nominell. urbſen der 22507 
Kochwaare 60—72 % nuch Qualität, F Paz ” 
A nach Qualität. — — an 14 * — 


loco Mr 100 4 


Spiritus Yor 
was, 144 15 
15—5 2 — 
No. 0 44 —44 
0 IR, Nr 


1 5 b be 


A, * nt 122/24 * — 


le * Faß 153 % bz., 


. 
*. 


Sad. 

Yr Auguſt 3 . 20 852 

Sept. Gelbr. 3 175 

white) Yer N wu aß a 74 Re, Pr Auguſt 71 . B., 


Yr Aug.⸗Sept. 7 


Nr. 0 u. 
1. 1 24 31 * der 
— Roggenmehl 2. 0 u. 1% 


G., zu.) Augui-Sept. do., Sept. 
G. fehl. Wetzenmehl 
1 4-4: . b mer Nr. 


Ctr. unverſt 
Auguſt⸗Sept. 3 . 19 n. B., 
— Petroleum raffinirtes (Standard 


In der Rhede: 
beide von Haugeſun 


a 
Neufahrwaſſer, 5 
Angelommen: Beh Auguſte, Glouceſter, Salz. 


(SD.), Rotterdam, leer 

Den 6. Au guſt. Wind: R. 

Von der sur regnen Tregarthen, Margaret 
„Rotterdam (SD.) 

In der Rheb e: Oeſtenſen, Lylkens Pröve, Haugeſund; 


(SD.) — Zuidem 


Jenſen, Charlotte, Stavan 9 en 


Auguſt. Wind: O. 
Nordſtjernen; Koldnaes, Lina; 


d — 8 — Zuidema, Rotterdam 


de mi Heringen. 


Thorn, 4. Au „ 10 5 — . 2 ng 5 Boll, 


Wetter: 


Fa v. W ae Sie, Dani, v. Frantzius, 200 8 


N 


enbahnſchw. 


e000 Braun, Tarobrzeg, do., 58 Rogg., 70 St. w. H., 1 


n e loben, 


Fried Se fir File 


Schwammen 


8 Wah = H., 3500 St. w. 
Eiſenbahn 


en do., 93 e L. Erbſn., 1830 
ld, Hauſer, Baranow, do., 3147 St. w. H. 


5 Roſenblatt. Tarnagota, do., Goldſchmidts S., 
Weiz, 37 L. Erbin, 1110 St. w. H., 43 L. Faßholz, 40 


Eiſenbahnſchw. 
Thorn, 5. e 1870, — a 1 2 Fuß. 
Wind a — Wetter: ſchöͤ 
omab: Lit. Schfl. 
Nebert, Kroll, Warſchau, Helin, 41 28 Hafer. 
Veſſier, Wieniarsti, do., do., > 10 gone: 
6 Erbin. 


Krege, Lothe u. Abend do., 


Spiera, 5 10 Krasn 


yſchau, Schi, 750 St. w. . 16 Laſt 


Faßh., 10,500 Eiſenbahnſchw. 


Aaro net.“ 
Stand in 
8 Var. ⸗Lin. 


. 
2 
D 
= 


12 338,35 


Berliner Pondshörse vom 5. August o et Dean Staa, 121,175 55 | n gen Kur: u. N.-Rentenbr. 1 


etcotologtſche Beobachtungen. 


Yale! 


5 33770 | 216 
E 8 3807 190 |..d 


a Kr 


Auslandiige Go. | 


Damb. Br, Anl, 18603 


do. conſolidirte 4 
157 % 50. 50 Mn 91 1 
805 „l do. 1859 1 818 63 
4 Öert. Bahnen 5 9467955 bi * 1807 Hi = 1 Badſſche 35 Fl.⸗Locſe 
4 Weine 8 alu | de Won u ee | 
1 „ i har Gad 3 4 12 03 . 
51 721 b 
% ee F 7%: 15 5 
f 93 
7 5 87 80 55 ee 
io 0 4 983 B Un. Roflen Verein 1869. 
5 — 
5 118.120.1503 Jaller! m 
* — Be riv.⸗Bank ; 
7 5 — — La; Antheil 4 
7 5 — — Gothaer Eredb. „Pfdhr. 5. 
10 8 a a Briv.-Bant K 1 86 Ir 3 771 5 
1 110 8 
145 4 1664 0 Oeſterreich Merch 1 1 8 1163-199-19 bi Weſtpr. ritterſch. 314 — 80 
9% 4117 8 Poſen Provinzialbant do. do. 4 1 11 
5 4 — — Preuß. Wart-Antheile "st 4 10 B do. do. 41 
4 4 857 5 do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 — — do. II. Serie 6 82 5 
5 4..—. — de. Boden⸗Cred. ln. — 5 | 10 55 do. * RER 3 
. 159} b elenbrieſe — 5 — 
a i 35 eng. N. beef 5 f eb h bd bos Söſ 8 — 


17 — 


703 et bz 
late dz 


703 Tr 


eſtl., 8 vl, K — 15 . 
do. 


Amerik. süda. 188; 


Wind and Weiter. 


Boln.Gert.A.830051. 


de. Bart.⸗O. Er 4055 0 


b 
8110 bz 
Suld- und Paptergeld. 


Fr. J. . N. 985 b. 5 13 6 
. ie 9 Sade. 113 b 
Denen Bin. 79 b; Sys. 6 2135 C 


oln. Bin. — — ldk. 9 6 
fi. do. 71% Old a ® 
Dollars 1 11 5 Sub. 20 2665 


Da SE et . 


e 


Karte von Deutschland 


von Pape in rothem Umschlage 
5 Sgr. 
in grosser Anzahl wieder ein 
Ferner empfehle ich mein neu assor- 
tirtes reichhaltigstes Lager von 


Kriegskarten 
von Perthes, Kiepert, Reymann (sehr speciell), 
Handtke u. a. zu den bekannten billigen Preisen. 


L. Saunier'sche Buch⸗ 
handlung 
(A. Scheinert.) 


Subſeriptionen auf 
Wachenhuſen's Illuſtr. n 
Wöchentlich 1—2 Nummern, à 
Kriegszeitung. Täglich 1 Nummer, à 23 85, 
monatlich 2 K. 
Daheim. Kriegequartal wöchentlich 1 Num⸗ 
mer, à 2 ., pro Quartal 18 
Der deutſche Nationalkrieg. 
Nummer 23 8, nimmt entgegen 


Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikhandlung, 
Langgaſſe Ro. 55. 


Die neueſten Kriegskarten von 5 Sgr. bis 
zum Preiſe von 60 Sgr. und 
Karten der Nord; und Oſtſeeküſten zu 3 

Sgr. und zu 10 Sgr., ſowie 
Pläne und Karten von Danzig und deſſen 
Umgebung zu 15 Sgr. bis 60 Sgr. 
Die neueſten Prophezeihungen des Schä⸗ 
fer Thomas 1870/74, 1 Sgr., find 


— Y zu haben bei 
L. G. Homann, 


Buchhandlung, 
Jopengaſſe 19 in Danzig. 


reis pro 


Muſikaliſche Kriegsliteratur 
der Edition Peters, 


5 Die Wacht am Rhein, 


Volkslied von C. Wilhelm, für hohe 
* Stimme 2%, für tiefe Stimme 29%, 
Kriegsmarſch von C. Werner über 
= „die Wacht am Rhein“ für Pianoforte 
zu 2 Händen 3 rn, zu 4 Händen 


ü 4 n 8 
Germania, S tchetten de 
5: terlandsliedern für eine Sing: 
ſtimme 6 Sgr., für Pianoforte 
2 zu 2 Händen arrgt. 5 Sgr. 
Vorräthig in A 

Th. Eisenhauer's 

Mukalien⸗Handlung, 


Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


Kriegskarten. 


Die bei der jetzigen Aufstellung der Ar- 
meen brauchbarsten Karten sind: g 7 
Justus Perthes’ Karte der Deutsch- französi- 
schen Grenzläuder von Köln bis Bern und 
von Metz bis Ulm. M. 1: 925,000. Preis 

12 Sgr. 

Karte der Rheinlande. M. 1: 850,000 mit 
braun gedrucktem Terrain, Basel bis Ut- 
recht-Hannover. Preis 10 Sgr. 

Karte des Kriegsschauplatzes vom Rhein bis 
Paris, mit rothem Colorit. der Festungen. 
M. 1::800,000. Preis 10 Sgr. 

Nach auswärts versende ich diese Karten 
franco, wenn die Beträge franco an mich ein- 
gesandt werden. 

Th. Anhuth, Buchhändler, 

Langenmarkt No. 10. 


(2315) 


Kriegsnummer 


der mufikaliſchen Gartenlaube, 
enthaltend „die Wacht am Rhein“, „Pariſer 
Einzugsmarſch“, „Schlachtlied“ ꝛc. Preis 3 "ra 

i (2508) 


Zu haben bei 
Couſt. Ziemſſen, 
Buch⸗ und Muſikhandlung, 
Langgaſſe 55. 


Kriegskarten 


zu 1}, A, 5, 6, 73, 12, 15, 20 u. 30 Sgr., 
nach auswärts fraueo unter Kreuzband 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt 1. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Wir erinnern an die Erneuerung der 
Looſe zur 4. Klaſſe, welche bei Verluſt 
jedes weiteren Aurechts bis zum 8. Au: 
guſt Abends 6 Uhr geſchehen muß. 


Meyer & Gelhorn. 


Dominiks⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und 
der Umgegend empfehle ich mein großes Lager 
Thorner und Berliner Pfefferkuchen, ſowie Kafa⸗ 
ſinchen à Dyd. 24 . fein u. ordin. Dominiks⸗ 
Zwieback a Schock 1 und 2 . 

Außerdem erlaube ich mi meine elegant 
und ſauber ausgeſtattete Conditorei und Zelt 
hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 

heodor Becker, 
Condiſor und Pfefferkuchenfabrikant, 
Gr Wollwebergaſſe 21. 


(2306) 


8 0 a 


| 


5 Die 
Schuhwaarenfabrik. Landsberg 
| Tanggafic No. 77, [en gros & en detail, | 


Stiefel. H errenſti efel Stiefel. 
mit Schäften und Zügen in allen 
Says 8 2 aue. 
Lane Damcnu⸗Gamaſchen V 
moderne Stiefel mit 
Schuhe. in 3 Lackbeſatz bunt. Saanen 


Reparaturen werden ſofort beſorgt. 


Mar Landsberg, Danzig. 


(2284) 


(2297) 


Dab. Ausſchuß⸗Cigarren 


empfehlen in bekannt vorzüglicher Qualität pro Stück 6 Pf. 


Guadelonpe⸗Cigarren 


in Baſtkörben fein verpadt, pro Korb von 100 Stück 2 Thlr., 25 Stück 15 Sgr. 


Louis Schwaan & Co., 


Hundegaſſe No. 37, Eingang Melzergaſſe. 


7 


Auetion 


mit havarirtem Weizen. 
Dienſtag, den 9. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Krone Speicher⸗Raum in öffenllicher Auction gegen baare 


Bezahlung verkaufen: 


aus der Gabarre No. 6 und No. 14. 


(2300) 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit 
einem hochgeehiten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß er aus der 
Schweiz zurückgekehrt iſt und wie früher 
wieder eine Conditorei und Café 
am Sonntag, den 7. Auguſt 


% 
Jopengaſſe No. 32 
eröffnet. Gute Waare und Getränke, 
freundliche und promple Bedienung wer⸗ 
den ſtets meine Aufgabe ſein, um das 
Wohlwollen des hochgeehrten Publikums 
von fern und nah, das mir früher in 
reichem Maße zu Theil geworden, zu er⸗ 


erwerben 7 

en B. Kressig. 
um 
ieee ee 
FFC TEE EEE 


Zu Dominiks⸗ 
Einkäufen 


empfehle meine ſehr großen Vorräthe in 
Greas:, Irish⸗, Bielefelder, Haunö⸗ 
verſchen und Schleſiſchen 
Gebirgs⸗ und Hausmacher⸗ 


Leinen, | 
Haudtuchzeuge, Tiſchgedecke, Ser: 
vietten, Tafchentücher, Bettdrilliche, 
Bettparchende, Federleinen, Bett: 


l bezüge 
die Zeitverhältaiſſe iter zu jedem nur 
irgend annehm' aren, erſtaunlich billigen 
Preiſe abgebe. 


Adalbert Karau. 

NB. um Aus £ 21 2 

Partie Klel derſteffe. auf: 1 große 
Langgaſſe 35, ſchräge dem Rathhauſe 

gegenüber. 35. Langgaſſe. 


Der letzte Curſus für 


Stotternde 


beginnt den 9. d. Mts, und findet Aufnahme 
nur noch bis dahin ſtatt. 
(2321) Sprach Arzt Dr. Götz. 


| zufammen, wie auch einzeln, am 


circa 43%½ Laſten Weizen, mehr oder weniger 
durch Weichſelwaſſer beſchädigt, 


Mellien. Joel. 


2 Ananas bowle auf Eis 


in der Weinhandlung von 


Bernhard Fuchs, 


(2313) Frauengaſſe 3. 


D Führung, Einrichtung u Abſchluß un 
von ee Eder. 5 12.2 


Den Herren Gutsbeſitzern, 


welche militairfteie Juſpectoren, Nechnungs⸗ 
führer und Lehrer, die franzöfiih und Aa 
teiniih ſprechen und muſikal find, ſuchen, kann 
ich ſolche, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ſofort nachweiſen. Um Angabe des Gehalts 
wird gebeten. 


Meldungen bei F. A. Deschuer 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No 49. 


Ein ſtarker Arbeitswagen iſt billig zu ver kau. 
fen in der Weizenmühle am Sande No. 1 


Ein Landwirth, 33 Jahre alt, ſucht ſogleich 
Stellung. Offerten erbittet man an die Er: 
pedition dieſer Zeitung unter P. P, 2296 
zu ſenden. 


Eis ordentlicher Sohn adibarer Eltern, der 
Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, möge 
ſich ſchriftlich melden unter No. 2290 in der 
Exped. d. Zig. 2 2 = 
Die Stelle eines unverheiratheten In⸗ 
ſpectors iſt vacent in Warm hof bei 
Mewe. Perſonliche Meldung erwünſcht. (2293) 
5000 Re à 6%, 10 Jahr unkündb., ſind 
zur 1. Stelle ländl. ſofort zu begeb. 

Näheres Vorſtädtiſchen Graben No 20, Danzig, 
C e 228 1 — 
in kleines photogr. Vtelier mit paſſender 
Wohnung wird ſogleich 1 mietben geſucht, 
Adreſſen werden unter E. B. 100 im Hotel 
Olios erbeten. 2230) 


wei recht freundliche und gut möbl. 
3 Zimmer nebſt Burſchengelaß je ſ. w. Sind 
Holzmarkt 108 

(2252) 


zu vermiethen. 


Reſtauration zum Münchener Bock, 
Kohlengaſſe 1. 

Heute, ſowie folgende Abende: 
Concert und Geſangsvorträge 
der Damenkapelle Schubert unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des Geſangskomikers Herrn Herrmann. 


ie A, Gutzmer. 
NB. Leiſtungen wie bekannt gut. (2317) 


| 5 Sin 
Himbeer⸗Limon.⸗Eſſenz 


in Yı und ½ Champ.⸗Flaſchen zu 18 u. 9 Ge, 
im Centner billiger, empfiehlt 
E. H. Nötzel, am Holzmarkt, 
große Mühlengaſſenecke 107. 


C. Bünsom's Restaurant, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
N Warme und kalte Küche. 
Hieſige u. fremde Biere auf Eis. 
Billard mit Mantinellbanden. 


Special⸗Karten vom Kriegs ſchauplatz. 
Doppelte Exemplare hieſiger Zeitungen. 
Bemerke ergebenſt, daß Abonnenten 
auf einen kräftigen Mittagstiſch a Monat 
5 , 6 Marten 1% ſich melden können. 
E.. ͤ . ̃ , ̃ ˙ĩ .. 7˙7réũ＋—ÿp E 


Hunde-Halle. 


Table d’höte von 12 bis 3 Uhr, 
a la carte zu jeder Tageszeit. 


Vorzügliches Lagerbier 
auf Eis. 
Depot von fremdem Bier und 
Weine in allen Marken, 
2 Billards mit Marmorplatte und 


Manutinellbanden. 
E. H. Kieſau, Hundegaſſe No. 3 u. 4. 
eſtauratiou und Bierhalle, 


Brodbänkengaſſe No. 1. 

Heute Sonnabend, den 6. Auguſt: Großes 
Concert und erſtes Auftreten des Geſangs⸗ 
Komikers Herrn J. Heinsdorff, ſowie der 
beiden Afrilanerinnen Miß Emmy und Nanſy. 

(2318) N J. B. Jacke. 
Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 

Montag, den 8. Auguſt, a 
findet das zur Feier des 3. Auguit angekündigte 
Grosse Garten-Concert 
von dem Muſikdirector Herrn Fr. Laade ſtatt. 
Abends Garten⸗Beleutung. 

Anfang 6 Uhr. Entree 23 Sgr. 


Seebad Weſterplatte. 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade 


aus Dresden. 
Entrée 25 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Tie vor dem l geloͤſten Duzend⸗ 


Billets haben Gilt 
"Selonke's Variete-Theater. 


Sonntag, den 7. Auguft: Große Illumi⸗ 
nation und Extra. VBorftellung in der mit 
Flaggen geichmüdten Halle. 

Deutſche Männer, ſchützt N 
Prolog, geſprochen von Heim Pree, mit 
goriſchem Schlußtableau. 


Eingeſandt. 2 
Die von früher noch in gutem Andenken 
been Damen⸗Kapelle Schubert iſt, wie wir ers 
ahren, hier wieder eingetroffen, um e Son. 
certe und Geſangs⸗Vorlräge im Munchener Bock, 
Kohlengaſſe No. 1, bei Herrn Gutzmer zu ges 


ben. Der gute Ruf, den die Geſellſchaft von 


früher noch beſiz', iſt durch die Beſezung von 
neuen jugendlichen friſchen Stimmen bedeutend 
erhöht, wie wir dies aus den Recenſionen, welche 
der Geſellſchaft zur Seite ſtehen, erfahren haben. 
Da die Kapelle außer den neueſten humoriſtiſche 
Liedern und Couplets noch Duette, Trios un 
Arien aus verſchiedenen Opern ſingt, ſo wollen 
wir nicht verfehlen, alle Freunde für die ſe 
Concerte hiermit einzuladen. 


e ee 
Frauen⸗Verein 


u Danzig. 


Der Herr 
beſitzt eine aus colorirten rm ber: 
Sammlung von Figuren franzöſiſcher Soldaten 


von Clodewig's 1. Zeiten bis zur Gegenwart. 


chiffsmäkller Wagner hieſelbſt 


Es werden dadurch die verſchiedenen Koſtüme 


der franzöſiſchen Soldaten, ſowie deren Arma⸗ 
turen in der Zeit von der Mitte des fünften 
Jahrhunderts bis jetzt in ſehr intereſſanter Weije 
us Anſchauung gebracht Wer die jetzt vielbe⸗ 
prochenen Turcos, Zuaven und Kabylen in ihrer 
W Ausſta kung ſehen will, findet auch 
ieſe hier. 

In gleicher Weiſe enthält die Sammlung 
die Krieger der verſchiedenen deutſchen Staaten 
bis zu Karls des Großen Zeiten zuruck. 

Herr Sch ffsmäkler Wagner hat uns dieſe 
wirklich ſehenswerthe Sammlung nebſt einer 
au der Belagerung von Sebaſtopol und 


andern ansprechenden Gegenſtanden behufs bes 


ren öffentlicher Ausſtellung für Zwecke unſeres 


Vereins in ſehr bereitwilliger Meile zur Be 
ung geſtellt. Die Nusſtellung ift im Lokal der 
Reſſource Concordia, Langenmarkt No. 15, mei 
Treppen hoch, eingerichtet, und wird von Mon⸗ 
tag, den 8. d. Mis. ab täglich, von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 7 Uhr Nachmittags geöffne | 
daraus zu gewinnende Einnahme ift zur Un⸗ 
terſtützung von Frauen in unſerer Stad 


ſfnet ſein. Die _ 


beſtimmt, deren Männer am Kriege theil⸗ 


nehmen. — Wir bitten das geehrte Publikum 
ergebenſt, die Ausſtellung, im Hinblick auf die 


ſehr bedrängte Sage des größten Theils der hier 


zurüdgebliebenen Familien unferer gg 
tigſt recht zahlreich beſuchen zu wollen. Der G 
trittspreis beträgt 
Wohltbätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Danzig, den 6. Auguſt 1870. - 


Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen⸗Vereins. 
— — — —üä— — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


2 Sar, ohne dadurch der 


* BT 


